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„Nachwuchstagungen" des J. G. Herder-Forschungsrates 1988 

Vom 21.-23. Juli bzw. 15.-17. September 1988 veranstaltete der J. G. Herder-For-
schungsrat im J. G. Herder-Institut in Marburg (Lahn) zwei weitere „Nachwuchstagun-
gen", die vornehmlich historischen Problemen Ostmittel- bzw. Osteuropas vom 12. 
Jahrhundert bis in die unmittelbare Gegenwart gewidmet waren. Dazu waren an Hoch-
schulen des deutschen Sprachraums tätige Doktoranden bzw. Habilitanden eingeladen 
worden, die größtenteils noch in keine Lebensstellung eingerückt sind. 

Die auf Empfehlung ihrer akademischen Lehrer angereisten Angehörigen des wis-
senschaftlichen Nachwuchses wurden zunächst vom Geschäftsführenden Vorstands-
mitglied des J. G. Herder-Forschungsrats und Direktor des J. G. Herder-Instituts, Prof. 
Dr. Roderich S c h m i d t , begrüßt und in einem ausführlichen Referat in Aufgaben-
stellung, Struktur und Arbeitsweise beider Institutionen eingeführt. Es folgte ein 
Rundgang durch die Abteilungen des Instituts (Pressearchiv, Bibliothek, Kartenabtei-
lung, Bildarchiv und Archivabteilung), deren Leiter die Teilnehmer über Entstehung, 
Aufbau und Umfang der jeweiligen Bestände unterrichteten und ihnen einen Einblick 
in die Leistungsfähigkeit des Instituts und die Benutzungsmöglichkeiten seiner Samm-
lungen vermittelten. 

Die teilnehmenden Nachwuchswissenschaftler waren gebeten worden, im Rahmen 
des anschließenden Tagungsprogramms ihr Arbeitsvorhaben in einem etwa zwanzig-
minütigen Vortrag im Kreise ihrer Kollegen zur Diskussion zu stellen und besonders 
über den Forschungsstand, die Quellenlage und eventuell auftretende methodische 
Probleme sowie über den Stand der eigenen Forschungen und über möglicherweise 
bereits erzielte Ergebnisse zu berichten. Selbstverständlich wirkte sich der unterschied-
lich weit fortgeschrittene Bearbeitungsstand auf die Qualität der Beiträge aus, doch 
lag das wissenschaftliche Niveau erfreulich hoch und läßt für den Fortgang der For-
schung Gutes erwarten. 

Auf der ersten Tagung sprachen Martin A r m g a r t (Essen) über: „Das Urkundenfor-
mular der Handfesten des preußischen Oberlandes bis 1410"; Alexander G a n s e (Bo-
chum) über: „Friesland und Gotland - ein Vergleich spätmittelalterlicher Gemeinden"; 
Eckhard E g g e r s (Göttingen) über: „Deutsche Lehnwörter im Altpolnischen"; Max 
S t e g m ü l l e r (München) über: „Die Habsburgische Reconquista. Der große Türken-
krieg 1683—1699"; Martin S e n n e r (Mainz) über: „Die Donaufürstentümer als 
Tauschobjekt für die österreichischen Besitzungen in Italien (1853—1866)"; Dietmar 
N e u t a t z (Salzburg) über: „Die wirtschaftliche und soziale Entwicklung der deutschen 
Siedler im Schwarzmeergebiet Südrußlands 1871—1914"; Martina M a l i n o w s k i (Bo-
chum) über: „Das Zarenreich im Ersten Weltkrieg: Die Arbeiterschaft. Streikentwick-
lung und Streikursachen"; Dymitri Z l e p k o (Bonn) über: „Der sowjetukrainische 
Hungerholocaust 1932/33 als politisches Problem"; Mechthild L i n d e m a n n (Bonn) 
über: „Die Westmäche und Polen 1945-1947"; Olaf R o s e (Bochum) über: „Die Re-
zeption von Clausewitz in der sowjetischen Militärtheorie" und Oesten B a l l e r (Würz-
burg) über: „Die Einführung des Gesetzes über den Verwaltungsrechtschutz vom Juli 
1987 in der Sowjetunion". 

Auf der Septembertagung referierten Ortwin Pe l c (Hamburg) über: „Slawen und 
Deutsche in Wagrien. Die Besiedlung Ostholsteins im 12. und 13. Jahrhundert"; Lutz 
S p e l g e (Hamburg) über: „Die Inländische Geschichtsschreibung im 17. Jahr-
hundert"; Nada B o s k o v s k a (Zürich) über: „Stellung und Lebenssituation der weib-
lichen Bevölkerung im Rußland des 17. Jahrhunderts"; Maria R h o d e (Freiburg) über: 
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„Di e Wojewodschaft Kraka u vor dem Hintergrun d der Wahl Micha ù Korybu t Wiśno-
wieckis (1669—1673)"; Hans-Jako b T e b a r t h (Düsseldorf ) über : „Di e deutsche n Ost-
provinze n im 19. Jahrhundert . Technische r Fortschrit t und sozialer Wande l in deut -
schen Ostprovinzen" ; Ut e C a u m a n n s (Düsseldorf ) über : „Di e gesellschaftspolitisch e 

Konzeptio n des ,Przeglą d Powszechny' . Zu r Rolle der katholische n Kirch e in der Zei t 

der Zweite n Polnische n Republi k (1918-1939)" ; Harrie t P a u l s s e n (Mainz ) über : 

„Di e Weiße Bewegung in Südrußlan d 1918—1920 un d ihr Ansatz zu einer Ideologie" ; 

Ianc u Ioa n B i d i a m (Mainz ) über : „Di e ersten Regierungsjahr e Karls I . von Rumä -
nien im Spiegel der diplomatische n Berichte" ; Anniko K o v a c s - B e r t r a n d (Mainz ) 

über : „De r publizistisch e Kamp f Ungarn s und Deutschland s gegen die Friedensver -
träge von Triano n und Versailles (1920-1939)" ; Ulric h G r ü n (Köln ) über : „Di e 

Deutschlandtreffe n der Landsmannschaf t Schlesien " und Claudi a S i e g e r t (Köln ) 

über : „Di e Bundestreffe n der Karpatendeutsche n Landsmannschaf t Slowakei". 

Währen d der Mahlzeite n und danac h ergaben sich weitere Möglichkeite n zum gegen-
seitigen Kennenlerne n und zum Gedankenaustausch . Es war vor allem diese ihne n 

selten geboten e Gelegenhei t zur Kontaktaufnahm e und zum wissenschaftliche n 

Gespräc h mit ihren Kollegen , welche die Tagungsteilnehme r besonder s dankba r 

begrüßten . 

Marbur g a. d. Lah n Hans-Werne r Rautenber g 

Prof. Dr . Dr . h.c . Reinhol d O l e s c h wurde im Septembe r 1987 auf der Jahrestagun g 

des Internationale n Slavistenkomitee s in Belgrad/Nov i Sad als Vizepräsiden t in das 

Präsidiu m des Internationale n Slavistenkomitee s gewählt. 
Im Septembe r 1988 erhiel t er auf dem X. Internationale n Slavistenkongre ß in Sofia 

die Ehrendoktorwürd e der Universitä t Sofia sowie das Kliment-Ohridski-Ehren -
abzeiche n 1. Klasse dieser Universität . 


